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182 3- ®. ©eec: gm SSallün. — Sora ©under: graben.

lige Ipärtbe unb Süöhlein minfen hinunter ttrtb
herauf. SDie fleinftat SDetailS ftnb 51t erfennen.
SBir I)aben uns abfict)tlich tiefer gcfcn!t. Stühe
an ber Slränbe, Rälblein auf ber SBeibe, ein

tpanbmagen bor einem Bauernhaus, ein Sluto,
bas baherflißt, Kütten unb (Stätte, bie 9)cüt)Ie.
geigt fennt bie Begeifterung feine ©rengen
meßr —!

„Schau bort bas SInneli, eS gebt grab über
bie Straße!"

„grau Bußolger fjat baS genfter aufgetan "

„Steine grau minft!"
„©rüß ©ott, grüß ©ott!"

Steige, fteige, Biefengloche
Steine Seele fchmebt mit bir,
Sine roinboermehte glocke.
gelber fchminben, unter mir
3iet)en tief bie leibbefchmerfen,

ScbickfalsDollen Srbengärten
Unb oert)aud)en roie bas ßieb,
(Das non mannen Sippen febieb.

„gut £)chfen forîfen fie gu SOtittag. SBie luftig
ba§ Bäuchlein auS beiu ^amin fteigt!"

„guft ift ber ^albglbölfufjrgug eingefahren.
SBer befommt Befitch?"

©dfn'efl: ein mit einem Steinchen befctjmcrteS
©ritßcben I)inuntergeioorfeu ^öffentlich lieft eS

.ein gliiiflidjer ginber auf unb trägt'S an bie

richtige SIbreffe.
greitbe allerluärtS.
9tur bie tpübner ftieben flatternb unb gang

auS ber gaffung baPon. Sic loiffeu nicht, mo=

bin fie fiel} flüchten foltern SBaS luill ba§ linge»
tum über ihnen? Bie'fleicht ift'S ein (Sturm,
ein PerfpäteteS ©eloitter, baS im Slttgitg ift.

(Sdjlufs foTat.)

3m Saüoit.
Gebe mot)t, bu tßett ber Kleinheit
Sebes Senken roirb hier groß,
©Uber ioauch ber Schöpfungseinheit
gließt aus goibner Sterne Schoß.

Bus bes Schmeigens Stbgrunb ragen
Stumm bie ernften, testen gragen :

„Sinb mir ©räum unb biof3es Bicßfs,
©aukelfpiel im Strom bes Sicßts?"

3n ben reinen, blauen Sachen

Spielen (Seifter um ben Sali,
Unb fie flüftern unb fie fprechen:

„heilig, heiliö ift bas 3111!"

3n bem leichten, fchönen Schmeben

2lt)nen mir ein emig Geben,

glügel rauften leis im ïCinb,
Schroingen trägft bu, Qïtenfchenkinb

graben.
®!iggc bon ©ora ©under.

3. (£•

5ßeter tpeiiie ftanb in ber fptr feines Site»

lierS itub blitfte auf bie fonneubefchienene Sartb»

ftraße hinauê, auf bie ber female gugfteig bor
feinem ^xiuScßen führte, ©r faß über bie gel-
bat Sonnenblumen, bie meißert, rofa unb lila
Stftern, bie großen braunroten ©eotginen fei»
neS ©artenS fort, gtoifcßen benen gange gelber
bon 3tefeba fitß in ber inarmen September»
forme buftefen.

@r inar eigentlich o[)ite jebc äußere ober in»

nere Nötigung bon feiner Strbeit aufgeftanben,
unb in feinem langen meißen Bitbbauerfittel
mit ben meißbe'ftäübten Rauben, ben SJteißcl
noch ntechanifch in ber ipanb, in bie blaugolbige
Septemberluft hinausgetreten. ©S gab ba nichts

für ihn gu feßen unb git ermarten. Seine grau
mar mit bat $inbern noch an ber See; auf Sie»

bannte hatte er in beu BormittagSftunbcu, bie

gang feiner Slrbeit gehörten, fctjtoerlich gu rech»

neu; felbft ber Briefträger tarn bor nactjmit»
tagS niept mehr in biefe länbliche ©infamïeit
heraus.

ißeter ipeine ftrieß mit ber meißbeftäubten
tpanb über bie Singen uttb baS büßte blonbe

ipaar, baS feifou ein Hein menig angegraut mar.
©r baeßte an feine Strbeit, bie ber Boïïenbuttg
nahe mar. ©ttoaS mie SBoßtgefalten unb Be=

friebigung lief über fein regelmäßiges, fräftig
gebautes ©eficïjt. ©r redte bie große fehnige ©e=

ftalt. @S mar boeß gut nach allem Stümpfen

1L2 J> C. Heer: Im Ballon. — Dora Duncker: Frahen.

lige Hände und Tüchlein winken hinunter und
herauf. Die kleinsten Details sind zu erkennen.
Wir haben uns absichtlich tiefer gesenkt. Kühe
an der Tränke, Kälblein auf der Weide, ein

Handwagen vor einem Banernhaus, ein Auto,
das daherflitzt, Hütten und Ställe, die Mühle.
Jetzt kennt die Begeisterung keine Grenzen
mehr —!

„Schau dort das Anneü, es geht grad über
die Straße!"

„Frau Buholzer hat das Feilster aufgetan,!"
„Meine Frau winkt!"
„Grüß Gott, grüß Gott!"

Steige, steige, Riesenglocke!
Meine Seele schwebt mit dir,
Eine windoerwehte Flocke.

Felder schwinden, unter mir
Ziehen tief die leidbeschwerten,

Schicksalsvollen Erdengärten
Und verHauchen wie das Lied,
Das von warmen Lippen schied.

„Im Ochsen kochen sie zu Mittag. Wie lustig
das Räuchlein aus dem Kamin steigt!"

„Just ist der Halbzwölfuhrzug eingefahren.
Wer bekommt Besuch?"

Schnell ein mit einem Steinchen beschwertes
Grüßchen hinuntergeworfen! Hoffentlich liest es
.ein glücklicher Finder auf und trägt's an die
richtige Adresse.

Freude allerwärts.
Nur die Hühner stiebeil flatternd und ganz

aus der Fassung davon. Sie wissen nicht, wo-
hill sie sich flüchteil sollen. Was will das Unge-
tüni über ihnen? Vielleicht ist's ein Sturm,
ein verspätetes Gewitter, das im Anzug ist.

lschlusz solgl.)

Im Vallon.
Lebe wohl, du Welt der Kleinheit!
Jedes Denken wird hier groß,
Milder Kauch der Schöpfungseinheit
Flieht aus goldner Sterne Schoß.

Aus des Schweigens Abgrund ragen
Stumm die ernsten, letzten Fragen:
„Sind wir Traum und bloßes Nichts,
Gaukelspiel im Strom des Lichts?"

In den reinen, blauen Bächen

Spielen Geister um den Ball,
Und sie flüstern und sie sprechen:

„Keilig, heilig ist das All!"
In dem leichten, schönen Schweben

Ahnen wir ein ewig Leben.

Flügel rauschen leis im Wind,
Schwingen trägst du, Menschenkind!

Fratzen.
Skizze von Dora Duncker.

I. (5. Heer.

Peter Heine stand in der Tür seines Ate-
liers und blickte aus die sonnenbeschienene Land-
straße hinaus, auf die der schmale Fußsteig vor
seinem Häuschen führte. Er sah über die gel-
ben Sonnenblumen, die weißen, rosa und lila
Astern, die großen braunroten Georginen sei-
nes Gartens fort, zwischen denen ganze Felder
von Reseda süß in der Warnren September-
sonne dufteten.

Er war eigentlich ohne jede äußere oder irr-
nere Nötigung voir seiner Arbeit aufgestanden,
nnd in seinem langen weißen Bildhauerkittel
irr it den weißbestäubten Händen, den Meißel
noch mechanisch in der Hand, in die blaugoldige
Septemberluft hinausgetreten. Es gab da nichts

für ihn zu sehen und zu erwarten. Seine Frau
war mit den Kindern noch an der See; auf Be-
kannte hatte er irr den Vormittagsstunden, die

ganz seiner Arbeit gehörten, schwerlich zu rech-

nen; selbst der Briefträger kam vor uachmit-
tags nicht mehr in diese ländliche Einsamkeit
heraus.

Peter Heine strich mit der weißbestäubten
Hand über die Augen und das dichte blonde
Haar, das schon ein klein wenig angegraut war.
Er dachte an seine Arbeit, die der Vollendung
nahe war. Etwas wie Wohlgefallen und Be-
friedigung lief über sein regelmäßiges, kräftig
gebautes Gesicht. Er reckte die große sehnige Ge-

stalt. Es war doch gut nach allein Kämpfen



S)ora ®utn

il nb fingen, Saften unb Suchen am regten
Blaß gu fielen, in ben £afen eingelaufen gu
fein. ©r pätte mit feinem Bïenfcpeu auf bet
Seit taufcpen mögen!

@r backte an feine pitbfcpe, gefunbe, tüchtige
grau, an feine toilben, luftigen Einher unb
Blingelte bergniigt in bie tounberboffe Sebteut.
Berfonne pinein, bie felBft ben ©taub bet teig»
lofen Sanbftraße üBergoIbete.

@d bofffontmen mar bie Btittaggftiffe, baß
bet jeßt Bequem gegen ben Sürpfofteh gelepitte
SOtann mit feinem fcparfen Dpt felBft bag ent=
ferntefte ©etäufdp auffaßte, ©t porte bie ©rit=
len btüBen fenfeitg beg fleinen Seicpeg auf bet
ÉBiefe fcpmitten. ©t porte bag jetoeilige 3In=
fdplagen beg alten Stöterg meit unten im Shatg,
unb je|t. plößlicp tourbe ein neueg, in bet länb?
ließen fôfittaggftiÏÏc felteneg ©etäufd Börßat,
bag Sïnirfcpcn eineg Babeg auf bem ©aube bet
Sanbftraße unb nun gang beutlicp bag mar»
nenbe ©locfengeidpen, bag bet fftabfaptet eingig
gu feiner eigenen Xtnterpaltung abgegeben pa=
Ben rnocßte, benn fo toeit bag Sluge teicpte, mar
uitgenbg ein Btenfcp gu fepen, bet beg fcptoit»
tenben Sllatmfignalg Beburft pätte.

Betet ipeine fiel ein, baß eg ein ©efcßäftg»
Bote aug bet ©tabt fein ntöcßte, ben et fcpon
feit ein paar Sagen ermattete. @g panbelte fiep

um ein paar fleine polggefcßnittene ®öpfe für
eine alte Stupe, bie ipeine bot langen Hapten
aug bem ©algßurqifcßen mitgebracpt patte, gn
feinet ©tabtmopnung mar bag toertboffe ©etat
nie tecpt gut ©eltung gefommten; piet btaitßen
ftanb eg frei, bon allen ©eiten ficptBat ba, ein
präcptigeg ©tücf mitfelalterlicßet Sunft. Spiet
attcp trat bag geplen bon biet köpfen, bie gtoei»

feilog utfprünglicß ben Secfel gepalten patten,
auffällig gtttage.

Sßeine patte anfangg bie SfBficpt gepaBt, bie
Sföpfe im ©til unb ©eift beg alten ©tücfeg
felBft gu mobellieten. Bot großen fiep btängem
ben Stufgaßen mar et rtiept bagu gefommen.
Sa patte er im Sommer bie Stupe ppotogra»
ppiett, bie ©tößenrnaße bermerft unb bie fep»
lenben Sföpfe einem iDtöBelfabrifanten in Sft=
Beit gegeben, bet fiep in leistet geit butep itnge»
möpnlidp Bemerfengmette SpoIgBilbnereien aug»
gegeießnet patte. DB et eg Bei biefem feltenen
©tädt auep nur einigermaßen treffen mürbe,
loat freiließ eine anbete gtage. gebenfallg mollte
Speine ben Betüup maeßen. Btißglüifte et, fam
bet 33ilbpauer mopl gelegentlich felBft bagu.
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Speiite patte fiep iticpt getäufept. Set 3iabfap=
ret pielt bot bet fcpmalen ©aefgaffe, bie gu
feinem Spqufe füptte. Bun mar et Begierig,
mag fiep aug bem ißafet enttoicfeln mürbe, bag
an bet Senfftange ping unb jeßt loggeBunben
luutbe.

ipeine ntaepte einen ©cßritt übet bie ©cpmelte
pinaug in bie Braunroten ©eotgineu pinein.
2ltg et bie Slugen gegen bie Blenbung bet flim=
metnben SOtittaggfonne ein menig gufammen»
brütffe, fap et, baß neben bem Stabe ein toetfi»

licpeg Sefen ftanb, fcpntal unb feplanf.
^efet mat bag Bafet loggeBunben. Sag 2)uib=

(pen füptte bag Dtab ein paar ©cßritt meit in
bie ©äffe pinein unb lepnte eg bann gegen bie
meiße ©tafetentür, bie ben Blumengarten
gegen bie ©traße abfcploß,

ipeine matpte Btiene, bem Btäbdfen entgegen»
gugepen. Sann toiebet pielt er fiep gutücf, toeil
eg ipm ©paß matpte, ben leicpten, febernben
©ang gu BeoBacpten, mit bem bie ©tplanfe auf
bag Spang gitfcßriii. fgpn felBft fdpien fie nodp
nicht Bemerft gu paBen. ©tft alg et mit feinen
mueptigen, fepnigen ©liebmaßen ein menigeg
meitet gtoifcßen ben ©eotgineu perbortrat,
Bliefte fie auf, unb ettoag toie ©tpretfen unb
Befangenßeit ging Beim SïnBIicf beg Bilbpaiterg
fitptlicp buteß ben fcpmalen, garten Körper beg

Bcäbipeng,

©t fcßritt nun tafcp auf fie gu.
„Sag, gräulein! ©ie ïommen bon ©Butler,

poffentlicp, unb Bringen bie Stopfe?"
„fga," fagte fie leife, ben bunflen Stopf ein

menig fenfenb.
„Sllfo Bitte, ïomnten fie näpet. .spiet btaußen

in bem ©onnenBranb mitb fiep fcplöetlicp ein
Urteil aBgeBen laffen. ^ett ©Butler pat fgpnen
gefagt, baß eg nut ein Betfucp ift?"

„@emiß, ja." ©g lag etmag ©toifenbeg, ©e=

preßteg in iptet Stimme, auf bag er niept aept

patte.
@r öffnete bie Spaugtür, bie getabenmegg in

fein Slteliet füptte. ©in leinener Borpang
betBatg ben Blicf in bie ÜBerfftatt. Sinfg bon
bem Borpang ftanb eine fleine Sur gu einet
großen, licpten, gefällig int länblidpen ©til attg»

gematteten Spalte toeit geöffnet.

„Soffen ©ie niept nepmen, gtäuleiu?"
feilte mieg auf einen leidften naturfarBenen
ÉorBftupI. „@ie toetben ntübe fein bon bet pei=

ßen, ftaitBigen gaptt."
©ie ertoiberte nieptg, aber fie napnt ben Sip

Dora Dun,

lind Ringen, Tasten und Suchen am rechten
Platz zu stehen, in den Hafen eingelaufen zu
sein. Er hätte mit keinem Menschen auf der
Welt tauschen mögen!

Er dachte an feine hübsche, gesunde, tüchtige
Frau, an seine wilden, lustigen Kinder und
blinzelte vergnügt in die wundervolle Septem-
bersonne hinein, die selbst den Staub der reiz-
losen Landstraße übergoldete.

So vollkommen war die Mittagsstille, daß
der jetzt bequem gegen den Türpfosten gelehnte
Mann mit seinem scharfen Ohr selbst das ent-
fernteste Geräusch auffaßte. Er hörte die Gril-
len drüben jenseits des kleinen Teiches aus der
Wiese schwirren. Er hörte das jeweilige An-
schlage:: des alten Köters weit unten im Krug,
und jetzt plötzlich wurde ein neues, in der länd-
lichen Mittagsstille seltenes Geräusch hörbar,
das Knirschen eines Rades auf dem Sande der
Landstraße und nun ganz deutlich das war-
„ende Glockenzeichen, das der Radfahrer einzig
zu seiner eigenen Unterhaltung abgegeben ha-
bei: mochte, denn so weit das Auge reichte, war
nirgends ein Mensch zu sehen, der des schwir-
renden Alarmsignals bedurft hätte.

Peter Heine fiel ein, daß es ein Geschäfts-
bote aus der Stadt sein möchte, den er schon
seit ein paar Tagen erwartete. Es handelte sich

um ein paar kleine holzgeschnittene Köpfe für
eine alte Truhe, die Heine vor langen Jahren
aus dem Sqlzburgischen mitgebracht hatte. In
seiner Stadtwohnung war das wertvolle Gerät
nie recht zur Geltung gekommen; hier draußen
stand es frei, von allen Seiten sichtbar da, ein
Prächtiges Stück mittelalterlicher Kunst. Hier
auch trat das Fehlen von vier Köpfen, die zwei-
fellos ursprünglich den Deckel gehalten hatten,
auffällig zutage.

Heine hatte anfangs die Absicht gehabt, die
Köpfe im Stil und Geist des alten Stückes
selbst zu modellieren. Vor großen sich drängen-
den Ausgaben war er nicht dazu gekommen.
Da hatte er im Sommer die Truhe photogra-
phiert, die Größenmaße vermerkt und die seh-
lenden Köpfe einem Möbelsabrikanten in Ar-
beit gegeben, der sich in letzter Zeit durch unge-
wöhnlich bemerkenswerte Holzbildnereien aus-
gezeichnet hatte. Ob er es bei diesem seltenen
Stück auch nur einigermaßen treffen würde,
war freilich eine andere Frage. Jedenfalls wollte
Heine den Versuch machen. Mißglückte er, kam
der Bildhauer wohl gelegentlich selbst dazu.
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Heine hatte sich nicht getäuscht. Der Radfah-
rer hielt vor der schmalen Sackgasse, die zu
seinem Hause führte. Nun war er begierig,
was sich aus dem Paket entwickeln würde, das
an der Lenkstange hing und jetzt losgebunden
wurde.

Heine machte einen Schritt über die Schwelle
hinaus in die braunroten Georginen hinein.
Als er die Augen gegen die Blendung der flim-
mernden Mittagssonne ein wenig zusammen-
drückte, sah er, daß neben dem Rade ein Weib-

liches Wesen stand, schmal und schlank.
Jetzt war das Paket losgebunden. Das Mäd-

chen führte das Rad ein paar Schritt weit in
die Gasse hinein und lehnte es dann gegen die
Weiße Staketentür, die den Blumengarten
gegen die Straße abschloß.

Heine machte Miene, dem Mädchen entgegen-
zugehen. Dann wieder hielt er sich zurück, weil
es ihm Spaß machte, den leichten, federnden
Gang zu beobachten, mit dem die Schlanke auf
das Haus zuschritt. Ihn selbst schien sie noch
nicht bemerkt zu haben. Erst als er mit seinen
wuchtigen, sehnigen Gliedmaßen ein weniges
weiter zwischen den Georginen hervortrat,
blickte sie auf, und etwas wie Schrecken und
Befangenheit ging beim Anblick des Bildhauers
sichtlich durch den schmalen, zarten Körper des

Mädchens.

Er schritt nun rasch auf sie zu.
„Tag, Fräulein! Sie kommen von Skutler,

hoffentlich, und bringen die Köpfe?"
„Ja," sagte sie leise, den dunklen Kopf ein

wenig senkend.

„Also bitte, kommen sie näher. Hier draußen
ill dem Sonnenbrand wird sich schwerlich ein
Urteil abgeben lassen. Herr Skutler hat Ihnen
gesagt, daß es nur ein Versuch ist?"

„Gewiß, ja." Es lag etwas Stockendes, Ge-
preßtes in ihrer Stimme, auf das er nicht acht

hatte.
Er öffnete die Haustür, die geradenwegs ill

seill Atelier führte. Ein leinener Vorhang
verbarg den Blick in die Werkstatt. Links von
dem Vorhang stand eine kleine Tür zu einer
großen, lichten, gefällig im ländlichen Stil aus-
gestatteten Halle weit geöffnet.

„Wollen Sie nicht Platz nehmen, Fräulein?"
Heine wies auf einen leichten natursarbenen
Korbstuhl. „Sie werden müde sein von der hei-
ßen, staubigen Fahrt."

Sie erwiderte nichts, aber sie nahm den Sitz
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an. Sturîj bie bunïle Sasfenmüpe napm fie bom
®opf. Sïïë er flüdjtig, mit bem Sïuflnitfeln beë

^3aïetë befdjäfiigt, 51t ipr pin faï>, bemerBte er,
bap baë fcpntale Gefidjt feîjr bleicp Inar, unb
baff ber gugeub beë tïïtâbdjenê guin ©rop, ficf)

Barte Sinieit um SOîuttb unb 9cafe gegen. ©antt,
opne ito.dj einmal aufgublitfen, fragte er, lne§=

palb ber junge fDîeitfd), ber fonft bie SCufträgc
beë gabrifanteti gu ertebigen pflege, nitfjt per»

auêgeBontnten fei. Gang in feine SIrbeit bertieft,
BemerBte er ineber, bafg fie Beine Slmtiuort gaB,

nodj inie gefpannt, ja geBannt beë IDÎâbcpeitë
Slide an ipm pingen. Grft alë bie leiste tpülle
bon ben bunlelgebeigten IpoIgBöpfen fiel, lepnte
fie fiep mie erfc^öpft einen Slugenblid guriid unb
fdjlofj bie Slugen.

„©onnermetter. Side Sichtung!"
(Sie fupr auf, ftaunenb, fragenb, ungläubig,

©aim fdjüttelte fie rafcp unb peftig ben ®opf.
Ipeine pielt glnei ber Stopfe in ber tpanb, bie

Beiben anberen patte er bor fiep auf bie ©ifdj»
platte gelegt. 33ergIeidC>enb, prüfenb ging fein
Slid bon einem gum anbern. ©ann, in feiner
leidjten, etmaë BurfdpBofen Slrt rief er nod)
einmal laut: „©onnerluetter, IpimntelfaEra!
©a§ muff ein ganger ®erl getoefen fein, ber bie

©iitger ba in bie Sßelt gefeilt pat."
©aê Stäbdjen inar auë iprem Storßftupl auf»

gcfipnellt unb ftanb ipm jept Bergengerabe gegen»
über. (Sine fenEredjte gälte gmifcpeii ben tief»
fdjmargen Slugenbrauen, fragte fie ftocBenb unb
peifer: „gft baë gpr Grn'ft, tperr feilte?"

Gr ladjte fie auë, berb 1111b fröplidj. „greilidj
ift c§ mein Gruft, Siitb Sic etlna anberer
Fieimmg?"

Sie öffnete bcit ÜKitnb — fdjlojj ipn aber fo=

fort Inieber.

„Slpa, Sie molten Wriiit üben?" fügte er
fidjtlidj amiifiert. „Sitte grättlein fid) nidpt gu
genieren."

Sie ärgerte fiep augeitfdjeinlidj üBer feinen
leidjten ©on unb fagte Burg unb part: ,,©aë
finb ja grapen."

„GBen baritm. Gin gang genialer Ginfall,
grabe biefe bier gntubberfepiebenen, grinfen»
ben gaitngefitpter glnifcpen baë SBeinlauB unb
bie ©rauben beë Slbfdjlufgfriefeë gu fepen."

®aë ÜDtäbdjen gucBte mit ben Sdpultern.
„Sietleicpt nur ein SIrmutëgeugnië," fagte

fie palb für fiep.

®ie fdparfe SemerEung tnar Baum für tpei»
neë Opr beftimmt gelnefcn. 21bcr gcrabe biefe

SemerEung madjte ipn ftupen. Gr fap ba§
SKäbcpen an, baë bie Slugen jept bolt gu ipm
aufgef(plagen patte. SKerEmürbig tiefe, melam
djolifdje Singen, ©agu ber SKunb feft gitfatn»
utengeprefjt, boll überlegener gronie unb
Scpärfe. Sltleë in allem ein Gefid)t boll 2Bep=

mut unb ©iefgrünbigBeit, ein Gefiept, baë bem
iteben fdjon inë graufautc SIntlip gefepaut pa=

ben muffte.
Gine gragc fprang auf in ber Seele beë

DJumneë: 3Bie Barn biefeê merEmürbige Gefdjöpf
in ben ©ienft eitteë SButler? ipetcr ^eine trat
an ipre Seite, napnt fie bei ber tpanb unb fagte:

„Stontmen Sie, gräulein. SBir inollen bie

grapett git iprer Urmutter bringen, ©a foil
fidj'ê entfepeiben, tuer bon unê beiben 3ted)t

pat."
Sie folgte ipm gögernö. Sie traten auë ber

Büplen tpalle in ben peiffett SJtittagëfonnen»
fepein beë GartenS gurütf.

glnifcpen ben braunroten Georginen unb ber

fiiffbuftenben fftefeba pinburcp fepritten fie um
bie tpauëecBe gu bem pinteren Gingang.

®ie ©ür luar nur angelepnt. ©urd) einen

fliefjengepflafterten glitr Barnen fie in ein gro=
fjeê, bieredigeë braungetâfelteë gimmer mit
®rebengen unb Speifetifcp, bag burip bier gen=
fter eine güfle bon ßid)t erpielt. glnifcpeit gluei
ber genfter, in§ gimmer pineingerüdt, fo bag
fie boit allen Seiten fieptbar Inar, ftanb bie alte
©rupe.

®a£ S0täbd)en Beugte fidj mit einer rafdjen
Selueguiig auf baê Gerät perab. ©ann napm
fie bem Silbpauer einen ber gaunföpfe aug ber
gpanb unb pafgte ipn ber leeren Stelle unterpalb
beë ©edelë an. Sebpaft, angefpannt nad) etlnaë
fttcpenb, fcpiitteltc fie beit ^opf.

„Sßer baë borper gefepen pätte", fagte fie
bann rafcp mit peifjeit SBangen, „ber pätte inopl
baë Sidjtige gefuttben."

„gep patte eê SButler aitpeitugeftellt, mir
ben jungen fDtenfdjen perauëgufdjicBen, ben er
mit ber Slufgabe Betraut patte. SBie mir Sfut=
1er fagte, genügte bent bie 5ßpotograppie."

„Gine grofje Gfelei," fupr fie perauë. Sic
fniete bor ber ©rupe nieber, napm 5ßeter ^eitte
and) beit glneiten Sîopf auë ber ^lanb unb pielt
bie Beiben fiep gegenüber, einen jebett an bie

entfprecpenbe GcBe beë Saitb» unb' ©rauben»
friefeë.

©anit pob fie baë Gefidjt boll Gifer unb
fprüpenbett Sebenë gu feilte auf.
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an. Auch die dunkle Baskenmütze nahm sie vom
Kopf. Als er flüchtig, mit dem Aufwickeln des

Pakets beschäftigt, zu ihr hin sah, bemerkte er,
daß das schmale Gesicht sehr bleich war, und
daß der Jugend des Mädchens zum Trotz, sich

harte Linien um Mund und Nase zogen. Dann,
ohne noch einmal aufzublicken, fragte er, wes-
halb der junge Mensch, der sonst die Aufträge
des Fabrikanten zu erledigen Pflege, nicht her-
ausgekommen sei. Ganz in seine Arbeit vertieft,
bemerkte er weder, daß sie keine Antwort gab,
noch wie gespannt, ja gebannt des Mädchens
Blicke an ihm hingen. Erst als die letzte Hülle
von den dnnkelgebeizten Holzköpfen fiel, lehnte
sie sich wie erschöpft einen Augenblick zurück und
schloß die Augen.

„Donnerwetter. Alle Achtung!"
Sie fuhr auf, staunend, fragend, ungläubig.

Dann schüttelte sie rasch und heftig den Kopf.
Heine hielt zwei der Köpfe in der Hand, die

beiden anderen hatte er vor sich auf die Tisch-
Platte gelegt. Vergleichend, prüfend ging sein
Blick von einem zum andern. Dann, in seiner
leichten, etwas burschikosen Art rief er noch
einmal laut: „Donnerwetter, Himmelsakra!
Das muß ein ganzer Kerl gewesen sein, der die

Dinger da in die Welt gesetzt hat."
Das Mädchen war ans ch'em Korbstuhl auf-

geschnellt und stand ihm jetzt kerzengerade gegen-
über. Eine senkrechte Falte zwischen den tief-
schwarzen Augenbrauen, fragte sie stockend und
heiser: „Ist das Ihr Ernst, Herr Heine?"

Er lachte sie aus, derb und fröhlich. „Freilich
ist es mein Ernst. Sind Sie etwa anderer
Meinung?"

Sie öffnete den Mund — schloß ihn aber so-

fort wieder.

„Aha, Sie wollen Kritik üben?" sagte er
sichtlich amüsiert. „Bitte Fräulein sich nicht zu
genieren."

Sie ärgerte sich augenscheinlich über seinen
leichten Ton und sagte kurz und hart: „Das
sind ja Fratzen."

„Eben darum. Ein ganz genialer Einfall,
grade diese vier grundverschiedenen, grinsen-
den Faungesichter zwischen das Weinlaub und
die Trauben des Abschlußfrieses zu setzen."

Das Mädchen zuckte mit den Schultern.
„Vielleicht nur ein Armutszeugnis," sagte

sie halb für sich.

Die scharfe Bemerkung war kaum für Hei-
nes Ohr bestimmt gewesen. Aber gerade diese

Bemerkung machte ihn stutzen. Er sah das
Mädchen an, das die Augen jetzt voll zu ihm
aufgeschlagen hatte. Merkwürdig tiefe, melan-
cholische Äuge». Dazu der Mund fest znsam-
mengepreßt, voll überlegener Ironie und
Schärfe. Alles in allein ein Gesicht voll Weh-
mut und Tiefgründigkeit, ein Gesicht, das den:
Leben schon ins grausame Antlitz geschaut ha-
den mußte.

Eine Frage sprang auf in der Seele des

Mannes: Wie kam dieses merkwürdige Geschöpf
in den Dienst eines Skutler? Peter Heine trat
an ihre Seite, nahm sie bei der Hand und sagte:

„Kommen Sie, Fräulein. Wir wollen die

Fratzen zu ihrer Urmutter bringen. Da soll
sich's entscheiden, wer von uns beiden Recht

hat."
Sie folgte ihm zögernd. Sie traten aus der

kühlen Halle in den heißen Mittagssonnen-
schein des Gartens zurück.

Zwischen den braunroten Georginen und der

süßduftenden Reseda hindurch schritten sie um
die Hausecke zu dem Hinteren Eingang.

Die Tür war nur angelehnt. Durch einen

fließengepflasterten Flur kamen sie in ein gro-
ßes, viereckiges braungetäfeltes Zimmer mit
Kredenzen und Speisetisch, das durch vier Fen-
ster eine Fülle van Licht erhielt. Zwischen zwei
der Fenster, ins Zimmer hineingerückt, so daß
sie von allen Seiten sichtbar war, stand die alte
Truhe.

Das Mädchen beugte sich mit einer raschen
Bewegung auf das Gerät herab. Dann nahm
sie dem Bildhauer einen der Faunköpfe aus der

Hand und Paßte ihn der leeren Stelle unterhalb
des Deckels an. Lebhaft, angespannt nach etwas
suchend, schüttelte sie den Kopf.

„Wer das vorher gesehen hätte", sagte sie

dann rasch mit heißen Wangen, „der hätte Wohl
das Richtige gefunden."

„Ich hatte es Skutler anheimgestellt, mir
den jungen Menschen herauszuschicken, den er
mit der Aufgabe betraut hatte. Wie mir Skut-
ler sagte, genügte dem die Photographie."

„Eine große Eselei," fuhr sie heraus. Sie
kniete vor der Truhe nieder, nahm Peter Heine
auch den zweiten Kopf aus der Hand und hielt
die beiden sich gegenüber, einen jeden an die

entsprechende Ecke des Laub- und' Trauben-
frieses.

Dann hob sie das Gesicht voll Eifer und

sprühenden Lebens zu Heine auf.
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„SBoIlen ©ie fid) Bitte felB'ft üBergeugen, baff
biefe graben ein itnbing ftnb. Stßiffen ©ie, mag
ba bineinge'hört tjätte — unb ich möchte metten,

urfprünglid) bort gefeffen hat? ©ar feine ®öf)fe,
fonbern bitfe, brollige, Heine Sacdganteii. ©eigen
(Sie Bjiex —fie gaB bie ©teile frei unb geigte
mit bent Ringer auf eine quellertbe ©raube,
„bie Seindgen feft auf bie ©rauBe geftemmt,
beit luftigen StruBBelfopf in feiiger ©runfem
l)eit hintenüber, gerabe ba unter bie StBfdgluff»
etfe — unb I)ier —"

§eine Blatte fid) gu iBjr niebergeBeugt, iBjr bie

grofje fehnige §anb fdfluer unb üutcfgtig auf bie

©dgulter gelegt.
„Unb hier bie ftrenge, unbulbfante ÜDteifterin,

bie Bon ihrem eigenen Sßerf nichts» iniffen mill!"
Sie fuhr erfdgredt guriiif. ©ann ftanb fie auf,

bie Söfife ant ©oben liegen laffenb, unb ifqnt

frei ins» Slntlitg fdgattenb, fagte fie hart: „2ü=
geit mag ict) nidgt; ja, eg ift fdgoit fo, aBer im
©runbe lohnen bergleidgen gratgen tridfjt bie

eigene, nod) toeniger frenibe Sh'itiB!"
Sie ftiefg beradgtlid) mit ber guffffübe nach

ben köpfen, baff fie ein ©tiid meit Hon ber

©rulge fort ins» gimnter Bollerten.

©ann machte fie eine rafdfe SBeubung nacfj
ber ©iir gtt unb fragte furg: „SBa§ foil id)

©Butler für eine Stntmort bringen?"
§eine mar fdjon neben iï>r, Bannt baff fie

attâgefprodgett Igafte.

„£>B)o, baê fefjlte ttod)", rief er in feinem
raufjen, gemütlichen SBaff, „nidgt mit ©Butler,
fonbern mit glgnett igab' id) gu rebeit, oBmolgl
eg bent îïeri alle ©Igre mad)t, fid) eiiteg — na,
fagen mir — ©alenteg, mie bag ^I)re, für feine
SBerfftatt berfidgert gu Igahen. 216er ©ie! gtt
alter SBßelt ©otteg, iuie fommen ©ie gu il)itt?"

©ie ftanb ttod) immer an ber ©ür, gerabe

aufgerichtet, ohne fid) gtt regen, „3 dg muffte
leben," fagte fie Bitter.

„§m, bie alte @efd)id)te alfo?"
„©ie uralte —- ja!"
„$arf id) fie trotgbem hören?"
©ie gudte bie Schultern. „SBag dann bag ©ie

intereffieren? ©inen iUiattn mie ©ie!"
©r trat gang nafje auf fie gu ttttb fagte leife

unb einbringlid): „3d) ümr nid)t immer ber,
ber ich B)eute bin. 3d) hübe hart gerungen unb
nicht Bergeffen. ©ie bürfen SSertrauen gu mir
I)aBett."

©ie fat) ihn einen SfugenB'id" ntifgtrauifcb, ia

Beinahe feinbfelig an. ©ann fdglug fie bie Slugett
nieber Bor feinem groffett, guten, reinen SSIid.

©r nahm fie Bei ber §anb mie ein ßinb ttttb
führte fie gu einer föanf, unter einem ber gern
fter, burd) bag bie ©onnenBIumen mie groffe,
golbene ©onnenaugeit lugten.

©r fe^te fid) neben fie, ihre §anb, fd)Ian! ttnb
fefjrtig gleich ber feilten, ttod) immer uutfdjlum
geit haltenb. „Kurt fangen mir einmal gang Bott
Born an, mie Igeiffen ©ie?"

„Stnna ©erîjarbt " @r mattete, ba er an=

nahm, baff fie aud) ohne grage ober ÜKaBimntg
meiter fprechen mürbe, nun fie einmal ben 2tn=

fang gemacht hatte. @t irrte fich nid)t. 9Bad) ein
ftaar SBugenBIiden fd)merringenber ©ntfd)Iie=
fgung fuhr fie fort: „DJiein Slater mar ein Blet=

ner Beamter mit einem fiefdgeibenen Sfermögett,
bag eg gulieff, meinen 23ruber unb mid) forg=
fältig gu ergieBjen. SJtein Sruber ftubierte, nach

langem Äctmbf hatten bie ©Item eingemittigt,
baff id) meinem glühenben SButt'd), 23ilöl)arterirt
gtt merben, nachgehen burfte. ijlrofeffor —"
fie nannte einen Sîatnett, ber Bor ein ftaar 3al)=
reit ftarf in ber SKobe geloefeit mar —, „nat)m
mich afê Schülerin au. ©ann faut ber ßrieg.
©er SBruber mürbe gunt iltüBhet. ©ie 3nfla=
tioit nahm alleg. gu meinem Seigrer !et)rte id)

nicht gurüd. gaïglen fonitte id) nicht, Borgen
ober Betteln moïïte id) nicht, ©a faut ich 5"
©Butler."

©ie hatte ba.3 atteê rafd), gleichgültig, in
monotonem ©onfall hauntergestochen. 3h^
©efid)t Blidte ftarr, mie au3 ©tein gehauen.

$(3eter §eitte hatte fie nicht au3 ben Slttgeit
gelaffen. „Süebufa," bachte er. „Sffier fie bafi'tr
haben Bönnte!"

„llnb mie benfen ©ie fid) bie gortfehuitg bie=

fe3 £ebem§?"

„graben fihtteibett," etmiberte fie iroitifd).
„Sße3l)aI6 nicht?" fagte er gutmütig f>oI=

ternb, „gelegentlich hat e3 aud) fein gutes, ber
SBelt eine grabe gu fdftteiben, aber nicht fort=
gefeigt, menn man, na, id) mill mid) gang Bor=

fic^tig auêbrûden, altem 3Infd)ein nach ein ®a=

lent bon ©otte» ©nabelt ift!"
@r Beugte fich: gtt ihr hinüber, nun aud) ihre

gmeite §attb faffenb, unb Betbe feft in ben fei»

nett haltenb.
„9ütn reb' id) einmal,- gräulein ©erljarbt,

unb Bitte mir att3, baff ©ie nicht reBeüiereit,
ÜDtit ber SBunft ffoagt man nicht unb f)ält fie

nicht gum -Karren, unb ©ie feigen mir am menig=
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„Wollen Sie sich bitte selbst überzeugen, daß
diese Fratzen ein Unding sind. Wissen Sie, was
da hineingehört Hütte — und ich möchte wetten,
ursprünglich dort gesessen hat? Gar keine Köpfe,
sondern dicke, drollige, kleine Bacchanten. Sehen
Sie hier —", sie gab die Stelle frei und zeigte
mit dem Finger auf eine quellende Traube,
„die Beinchen fest aus die Traube gestemmt,
den lustigen Strubbelkopf in seliger Trunken-
heit hintenüber, gerade da unter die Abschluß-
ecke — und hier —"

Heine hatte sich zu ihr niedergebeugt, ihr die

große sehnige Hand schwer und wuchtig auf die

Schulter gelegt.
„Und hier die strenge, unduldsame Meisterin,

die von ihrem eigenen Werk nichts wissen will!"
Sie fuhr erschreckt zurück. Dann stand sie auf,

die Köpfe am Boden liegen lassend, und ihm
frei ins Antlitz schauend, sagte sie hart: „Lü-
gen mag ich nicht; ja, es ist schon so, aber im
Grunde lohnen dergleichen Fratzen nicht die

eigene, noch weniger fremde Kritik!"
Sie stieß verächtlich mit der Fußspitze nach

den Köpfen, daß sie ein Stück weit von der

Truhe fort ins Zimmer kollerten.

Dann machte sie eine rasche Wendung nach
der Tür zu und fragte kurz: „Was soll ich

Skutler für eine Antwort bringen?"
Heine war schon neben ihr, kaum daß sie

ausgesprochen hatte.

„Oho, das fehlte noch", rief er in seinem
rauhen, gemütlichen Baß, „nicht mit Skutler,
sondern mit Ihnen hab' ich zu reden, obwohl
es dein Kerl alle Ehre macht, sich eines — na,
sagen wir — Talentes, wie das Ihre, für seine

Werkstatt versichert zu haben. Aber Sie! In
aller Welt Gottes, wie kommen Sie zu ihm?"

Sie stand noch immer an der Tür, gerade

aufgerichtet, ohne sich zu regen. „Ich mußte
leben," sagte sie bitter.

„Hm, die alte Geschichte also?"
„Die uralte —^ ja!"
„Darf ich sie trotzdem hören?"
Sie zuckte die Schultern. „Was kann das Sie

interessiere::? Einen Mann wie Sie!"
Er trat ganz nahe auf sie zu und sagte leise

und eindringlich: „Ich war nicht immer der,
der ich heute bin. Ich habe hart gerungen und
nicht vergessen. Sie dürfen Vertrauen zu mir
habe::."

Sie sah ihn einen Augenblick mißtrauisch, ja

beinahe feindselig an. Dann schlug sie die Augen
nieder vor seinem großen, guten, reinen Blick.

Er nahm sie bei der Hand wie ein Kind und
führte sie zu einer Bank, unter einem der Fen-
ster, durch das die Sonnenblumen wie große,
goldene Sonnenaugen lugten.

Er setzte sich neben sie, ihre Hand, schlank und
sehnig gleich der seinen, noch immer umschlun-
gen haltend. „Nun fangen wir einmal ganz von
vorn an, wie heißen Sie?"

„Anna Gerhardt!" Er wartete, da er an-
nahm, daß sie auch ohne Frage oder Mahnung
weiter sprechen würde, nun sie einmal den An-
fang gemacht hatte. Er irrte sich nicht. Nach ein
paar Augenblicken schwerringender Entschlie-
ßung fuhr sie fort: „Mein Vater war ein klei-
ner Beamter mit einem bescheidenen Vermögen,
das es zuließ, meinen Bruder und mich sorg-
fältig zu erziehen. Mein Bruder studierte, nach

langem Kampf hatten die Eltern eingewilligt,
daß ich meinen: glühenden Wunsch, Bildhauerin
zu werden, nachgehen durfte. Professor —"
sie nannte einen Namen, der vor ein paar Iah-
ren stark in der Mode gewesen war —, „nahm
mich als Schülerin an. Dann kam der Krieg.
Der Bruder wurde zum Krüppel. Die Jnfla-
tion nahm alles. Zu meinen: Lehrer kehrte ich

nicht zurück. Zahlen konnte ich nicht, borgen
oder betteln wollte ich nicht. Da kam ich zu
Skutler."

Sie hatte das alles rasch, gleichgültig, in
monotonem Tonfall heruntergesprochen. Ihr
Gesicht blickte starr, wie aus Stein gehauen.

Peter Heine hatte sie nicht aus den Augen
gelassen. „Medusa," dachte er. „Wer sie dafür
haben könnte!"

„Und wie denken Sie sich die Fortsetzung die-

ses Lebens?"
„Fratzen schneiden," erwiderte sie ironisch.

„Weshalb nicht?" sagte er gutmütig Pol-
ternd, „gelegentlich hat es auch sein gutes, der

Welt eine Fratze zu schneiden, aber nicht fort-
gesetzt, wenn mau, na, ich will mich ganz vor-
sichtig ausdrücken, allen: Anschein nach ein Ta-
lent von Gottes Gnaden ist!"

Er beugte sich zu ihr hinüber, nun auch ihre
zweite Hand fassend, und beide fest in den sei-

neu haltend.
„Nun red' ich einmal, Fräulein Gerhardt,

und bitte mir aus, daß Sie nicht rebellieren.
Mit der Kunst spaßt man nicht und hält sie

nicht zum Narren, und Sie sehen mir am wenig-
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fielt baitadj aus, als of) ©ie bag auf bie Sauer
bertrügen."

©ie macpte eine formt metflidj oerneinenbe
Semegung mit beut Mont, j\n ipreu Slugett
flimmerte eg fendit, jgpt SDtunb berlor feine
ftarre tperbpeit.

„gupteu ©ie jefjt nacp Apaufe unb jagen @ie

©futler inciter nidjtS, a!ë baff id) ptrieben
märe. Sdj ïomrne beute Stbenb herein unb be-

fprecpe alles übrige felbft mit it)in. borgen
früf) um neun Upr pünftlicp ermatte idj ©ie in
meinem Sltelier. SfSir toetben ftubieren unb'fepr
fleißig fein."

©te manb iïjre $änbe aitS ben feinen. „3cp
nel)me nidjtS, too id) nicpt gutüdgeben fartn,"
jagte fie fdjtoff.

„SBer fpticpi baPon?" gab er mit fünftlicp
füplet ©elbftPerftänblicpfeit gitrüd. „jgdj loerbc

3|r gönnen îomopl atg ipte Herfen flarf in
SInfptucp nepmen. fDtepr bielleid)t, atS Spnen
lieb fein mitb."

„©cpmerlidj," rnarf fie ein -

ein Säcpeln gudte um ipreu
aug ipten Slugeti.

- unb ettnag luie
Sßunb, leudjtctc

,,©ie metben nad) meinen ©figgen bie frange-
minbenben Sinber für meine „Slufetffepitng"
augfüpten. Unb bann —"

@t fal) fie an unb fdjüttelte mit brolligem 33c=

baitetn ben ®opf. „@o mit biefent ftraplenben
©litdgaugbrud bann idj ©ie für meine „ÜDte-

bufa" freilief) nicpt brausen, aber bag loirb fid)
legen, menu meine etgieperifepe SCrbeit an Spuen
beginnt."

„©djlnerlitp," jagte fie nod) einmal, unb Blit-
penbet tnarb bag Säcpeln ber ernften Singen
unb beg petben ÜDiunbeg.

„gtoploden ©ie nic^t gu früf). ©g ift mir
jdjon mancher attg ber ©tprtle gelaufen."

©ie fdjteben lote gute' Hameraben, bie fid) gu
einem neuen Sebenggiel Perbunben baben.

Staufen auf ber tneifgen, ftaubigen Saab-
ff raffe brannte bie peifje ©eptemberfonne unb
flog ber ©taub in graumeifeit Sßolfen, aber
bag SMbdjen füfjlte fein Unbepagen. £)ptte mit
ber SBimper gu guden, fupr fie aufgeridjteten
.ÔauoteS bem leudjtenbeu, fengenben ©ontten-
bait entgegen.

£nuf Äomfun.
Sßort Otto gmttiïer.

Über ,tnut §amfun ift Slbfdj tiefen beg nod)

nicpt gefdfjrieben motben. Set Qeitgenoffe, bet

an bag gtojge Unternepnren perantreten iuoflte,
mürbe geblenbet Pou ber Seucptfraft biefeg
©terng am norbifepen ipimmel. Sag ©cfiipl
no it SSereprung urtb Siebe, bag ung mit bem

SBetf Ipamfung perbinbet, ftetjt ber facplidj-

biftangierten S3etradjtung im Söege, unb er'ft
eine fpätere ©eneration mirb bie Sulturbebeu-
tung biefeg Sicpterg ricptig ermeffen fannen.
Sin ber Sfiograppie ©oetpeg, fa felbft an bet-

jenigen fo entfernter ©eftatten mie ©pa'fefpeare,
Sîembranbt unb SJiicpelangelo mirb nocp in un=

fern Sagen gebaut —, mie lange mirb ba ber

normegifepe ttfteiftet gu marten pabert, ber im
©cpatten feiner ©cpöpfitngen ein Perborgeneg,

faft legenbarifepeg Safein füprt?
Seber peu tige SSerfucp, über Ipamfun gu

jdjreiben, farm nur bie STbficpt Perfolgen, bem

Sanfe SluSbrud git geben für bag ©efepenf fei=

ner erpabenen Smnft. SIber mie arm unb be=

fangen, mie ungulänglicp finb unfere SBorte,

trenn mit augfagen motten, mie tief bag lite-
ratifdje ©rlebniS feiner Sicptung gemefen unb
mie grofj eg mit jebem neuen Sage miebet ift.

Sajj aug einem Sicptmerf Sroft gu fdjöpfcn
fei, erfupr id) gum erftenmal Por nunmepr
fünfgepn ober fecpgepn fgapren. 811g junger @e=

minarift, ben eben bie Probleme beg Sebeng gu

bebrängen begannen, mar idj pinter bie fRomane

Sluguft Strinbbcrgg geraten, ©in epterner @djü=

(er, älteren f^aprgangg, gefepeit unb belefen,

patte fie in bie .ftonoiftmaueru gefdimuggett
unb bent llnerfaprenen peimtid) gugefdjobett.
S3ei forgfättig abgelichtetem ^erifter fag id)

näcptefang in ber 33eiü)te biefeg fetbftgerflei=
fepenben Sefennerg. Sex fdionungglofe Stampf

gegen bie gratt, bie feelifcp Perfeinerte unb ing
Stranfpafte gefteigerte ©innlicpfeit, bie Slugfätte
beg 2Seräd)terg unb ^afferg, bie religiöfen 3mei=

fei unb SBanblungen müplten miip im fgnnerften
auf. jgn ftpmerer Sîot fra§ id) biefe Singe über-

ftürgt unb Perfrüpt in mid) pinein unb Pergif-
tete mir auf SJionate pinaüg ben innern SRen-

ftpen.
Stape am SIbgrunb ftettte id) miep eineg Sa-

geg bem Sireftor, biefem guriidgegogenen unb
fränfelnben SRanne, beffen fcpulmeifterlicpe Un-
terrieptgmeife ung allen Perpa^t mar. SSar id)

beim jdjon Perrüdt getnorben? 0ber aug tuel-
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sten danach aus, als ob Sie das aus die Dauer
vertrügen."

Sie machte eine kaum merklich verneinende
Bewegung mit dem Kopf. In ihren Augen
schimmerte es feucht. Ihr Mund verlor seine

starre Herbheit.
„Fahren Sie jetzt nach Hanse und sagen Sie

Skutler weiter nichts, als daß ich zufrieden
wäre. Ich komme heute Abend herein und be-

spreche alles übrige selbst mit ihm. Morgen
früh um neun Uhr pünktlich erwarte ich Sie in
meinem Atelier. Wir werden studieren und sehr

fleißig sein."
Sie wand ihre Hände aus den seinen. „Ich

nehme nichts, wo ich nicht zurückgeben kann,"
sagte sie schroff.

„Wer spricht davon?" gab er mit künstlich
kühler Selbstverständlichkeit zurück. „Ich werde

Ihr Können sowohl als ihre Person stark in
Anspruch nehmen. Mehr vielleicht, als Ihnen
lieb sein wird."

„Schwerlich," warf sie ein ^

ein Lächeln zuckte um ihren
aus ihren Augen.

- und etwas wie
Munv, leuchtete

„Sie werden nach meinen Skizzen die kränze-
windenden Kinder für meine „Auferstehung"
ausführen. Und dann —"

Er sah sie an und schüttelte mit drolligem Be-
dauern den Kopf. „So mit diesem strahlenden
Glücksausdruck kann ich Sie für meine „Mc-
dusa" freilich nicht brauchen, aber das wird sich

legen, wenn meine erzieherische Arbeit an Ihnen
beginnt."

„Schwerlich," sagte sie nach einmal, und blü-
hender ward das Lächeln der ernsten Auge»
und des herben Mundes.

„Frohlocken Sie nicht zu früh. Es ist mir
schon mancher aus der Schule gelaufen."

Sie schieden wie gute Kameraden, die sich zu
einem neuen Lebensziel verbunden haben.

Draußen auf der weißen, staubigen Land-
straße brannte die heiße Septembersanne und
flog der Staub in grauweißen Wolken, aber

das Mädchen fühlte kein Unbehagen. Ohne mit
der Wimper zu zucken, fuhr sie aufgerichteten
Hauptes dem leuchtenden, sengenden Sonnen-
ball entgegen.

Knut Kamsun.
Von Otto Zinniker.

Über Knut Hamsun ist Abschließendes noch

nicht geschrieben worden. Der Zeitgenosse, der

an das große Unternehmen herantreten wollte,
würde geblendet van der Leuchtkraft dieses

Sterns am nordischen Himmel. Das Gefühl
von Verehrung und Liebe, das uns mit dem

Werk Hamsuns verbindet, steht der sachlich-

distanzierten Betrachtung im Wege, und erst
eine spätere Generation wird die Kulturbedeu-
tung dieses Dichters richtig ermessen können.

An der Biographie Goethes, ja selbst an der-

jenigen so entfernter Gestalten wie Shakespeare,
Rembrandt und Michelangelo wird noch in un-
sern Tagen gebaut —, wie lange wird da der

norwegische Meister zu warten haben, der im
Schatten seiner Schöpfungen ein verborgenes,
fast legendarisches Dasein führt?

Jeder heutige Versuch, über Hamsun zu
schreiben, kann nur die Absicht verfolgen, dem

Danke Ausdruck zu geben für das Geschenk sei-

ner erhabenen Kunst. Aber wie arm und be-

fangen, wie unzulänglich sind unsere Worte,
wenn wir aussagen wollen, wie tief das lite-
rarische Erlebnis seiner Dichtung gewesen und
wie groß es mit jedem neuen Tage wieder ist.

Daß aus einem Dichtwerk Trost zu schöpfen

sei, erfuhr ich zum erstenmal vor nunmehr
fünfzehn oder sechzehn Jahren. AIs junger Se-

minarist, den eben die Probleme des Lebens zu
bedrängen begannen, war ich hinter die Romane

August Strindbergs geraten. Ein externer Schü-
ler, älteren Jahrgangs, gescheit und belesen,

hatte sie in die Konviktmauern geschmuggelt
und dem Unerfahrenen heimlich zugeschoben.

Bei sorgfältig abgelichtetem Fenster las ich

nächtelang in der Beichte dieses selbstzerflei-
sehenden Bekenners. Der schonungslose Kampf
gegen die Frau, die seelisch verseinerte und ins
Krankhafte gesteigerte Sinnlichkeit, die Ausfälle
des Verächters und Hassers, die religiösen Zwei-
sei und Wandlungen wühlten mich im Innersten
aus. In schwerer Not fraß ich diese Dinge über-

stürzt und verfrüht in mich hinein und vergif-
tete mir auf Monate hinaus den innern Men-
scheu.

Nahe am Abgrund stellte ich mich eines Ta-
ges dem Direktor, diesem zurückgezogenen und
kränkelnden Manne, dessen schulmeisterliche Un-
terrichtsweise uns allen verhaßt war. War ich

denn schon verrückt geworden? Oder aus wel-
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